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zum 3. Juni die vorläufige Sicherung
des geplanten Flutpolderstandorts
Schwenningen-Tapfheim durch Be-
kanntmachung vollzogen.

Bis morgen ist es nun noch mög-
lich, dagegen Klage beim Bayeri-
schen Verwaltungsgericht in Augs-
burg einzureichen. Malz rief dazu
auf, dass so viele Bürger wie möglich
klagen sollten. Drei Dutzend Kläger
aus der Gemeinde gebe es bereits.

Doch auch die juristische Ausei-
nandersetzung vor dem Verwal-
tungsgericht wird wohl nicht das
letzte Wort sein – bis bei Tapfheim
ein Polder gebaut wird, könnten
noch bis zu 30 Jahre vergehen.

strengen Auflagen unterlägen und
an Wert verlören – zudem gebe es
bis dato noch große haftungsrechtli-
che Bedenken.

Malz sagte, dass „viele sachliche
und rechtliche Fragen ungeklärt“
seien, etwa eine mögliche Beein-
trächtigung des Grundwassers nach
einer Polderflutung oder die Ge-
fährdung der Fischbestände und
Ackerflächen.

Auch die Interessensgemeinschaft
„Hochwasserschutz Ja – Polder
Nein“, die laut Malz bereits 500
Mitglieder zählt, ruft zur Klage ge-
gen den geplanten Flutpolder auf.
Das Landratsamt Dillingen hatte

den. In Rettingen hatte es in den
vergangenen Jahren immer wieder
Widerstand aus der Bevölkerung
gegen die Pläne zum Hochwasser-
schutz aus München gegeben.

Und nun also das Großprojekt
zwischen Schwenningen und Tapf-
heim. Sämtliche Donau-Polder zu-
sammen sollen das Niveau der Do-
nau im Hochwasserfall um zehn
Prozent mindern. Zwar würden die
entsprechenden Felder nur im aku-
ten Hochwasserfall mittels Polder-
anlage geflutet werden, doch die
Landwirte und Gemeindevertreter
mahnen an, dass die hierfür ausge-
wiesenen Flächen zum einen zu

VON THOMAS HILGENDORF

Tapfheim Die Gemeinde Tapfheim
hat eine Klage vor dem Bayerischen
Verwaltungsgericht in Augsburg
gegen den zwischen Tapfheim und
Schwenningen geplanten Flutpolder
beschlossen.

Bürgermeister Karl Malz warnte
bei der Gemeinderatssitzung am
Dienstagabend: „Die Gemeinde
wäre auf Jahrhunderte belastet, soll-
te der Flutpolder tatsächlich errich-
tet werden.“ Zwei große Flutpolder
sollen nach Plänen des bayerischen
Umweltministeriums an den Gren-
zen des Landkreises Donau-Ries
entstehen – einer bei Marxheim, der
andere bei Tapfheim. Sie gehören zu
einem Gesamtkonzept des Donau-
Hochwasserschutzes von insgesamt
zwölf Poldern zwischen Leipheim
und Passau.

Wie Malz in der Vergangenheit
erklärte, ließen sich aus gemeindli-
cher Sicht durchaus Kompromisse
und Alternativen zu den ministeriel-
len Plänen finden. Dem hätten die
zuständigen Planer in München
aber kein Gehör geschenkt.

Das Maß sei weit über
die Pflicht hinaus erfüllt

Für Tapfheim sei das Maß weit über
die Pflicht hinaus erfüllt, wie Malz
am Dienstag bekräftigte. Über die
Hälfte des Gemeindegebietes unter-
lägen mittlerweile staatlichen Res-
triktionen, etwa durch Natur- oder
eben Hochwasserschutz, so der Bür-
germeister. Neben der vorläufigen
Sicherung des Poldergebietes wäre
hierzu beispielsweise das zuletzt
ausgewiesene Überschwemmungs-
gebiet rund um den Ortsteil Rettin-
gen mit den Schwaighöfen zu nen-
nen. Eine normale gemeindliche
Entwicklung sei kaum mehr mög-
lich, sollte der Polder gebaut wer-

Tapfheim klagt gegen Polderpläne
Hochwasserschutz Gemeinderat stimmt für die juristische Auseinandersetzung

Viele Banner gegen den geplanten Flutpolder sind in Tapfheim zu sehen. Nun hat der dortige Gemeinderat entschieden, gegen das

Projekt der Staatsregierung zu klagen. Foto: Alexandra Schneid

trägt 1,5 bis 3,4 Kilometer. Der ers-
te Start findet um 11 Uhr statt, Sie-
gerehrung ist um 17 Uhr. Das Tra-
gen von Schwimmwesten ist in allen
Klassen Pflicht. In der Klasse
„LK1“ besteht zudem Helmpflicht.
Anmeldungen im Bootshaus oder
bei Lutz Kretzschmar, unter der
Telefonnummer 0171/7775486.
● Sommernachtsfest Beginn des
Sommernachtsfestes ist um 18 Uhr
nach der Siegerehrung. Für Spezia-
litäten vom Grill und musikalische
Unterhaltung ist laut Verein ge-
sorgt. Ab 21.30 Uhr gibt es eine
Lampionfahrt auf der Wörnitz vom
Vereinsheim bis zum Donauspitz
und zurück. Gegen 22 Uhr werden
die Lampionfahrer unter den Wör-
nitzbrücken zu sehen sein. An-
schließend plant man ein großes La-
gerfeuer mit Stockbrot bei Einbruch
der Dunkelheit. (pm)

O Mehr Infos zur Stadtmeisterschaft
und zum Sommernachtsfest finden Sie
auch im Internet unter kanuclub-donau-
woerth.de (Stichwort „Aktuell“)

● Stadtmeisterschaft Unter dem
Motto „Macht den Jadasch nass“
gilt es, den amtierenden Stadtmeis-
ter Sebastian Jadasch zu schlagen.
Mitmachen kann jeder, der schwim-
men und paddeln kann. Wett-
kampftermin ist an jenem Samstag
ab 10 Uhr. Die Streckenlänge be-

Donauwörth Der Kanu-Club Do-
nauwörth feiert am Samstag, 11.
Juli, seinen 60. Geburtstag. Der
Verein plant hierzu eine Stadtmeis-
terschaft sowie ein Sommernachts-
fest mit Lampionfahrt am Vereins-
heim. Tagsüber finden pausenlos
Kanadierfahrten für Kinder statt.

Kanu-Club feiert runden Geburtstag
Fest Verein begeht groß sein Jubiläum zum 60-jährigen Bestehen

Mit mehreren Attraktionen – unter anderem einer Lampionfahrt – feiert der Kanu-

Club Donauwörth sein Jubiläum zum 60-jährigen Bestehen. Foto: Verein

schen Augen. Nachdem die Übung
erfolgreich abgeschlossen war, be-
dankte sich Kommandant Märtl bei
allen Beteiligten und bei den
Schiedsrichtern für ihr Kommen.
Den Betreibern dankte er für die
Bereitstellung ihres Anwesens.

Kreisbrandinspektor Riehl erläu-
terte den Feuerwehrkräften, was bei
Bränden in Biogasanalgen noch be-
sonders zu beachten ist. (chr)

brandmeister Gottfried Hackl und
Albert Märtl, Kommandant der
Ortswehr Sallach, übernahmen die
Einsatzleitung. Als Übungsleiter
und Schiedsrichter fungierten
Kreisbrandinspektor Georg Riehl
und die Kreisbrandmeister Manfred
Riegel und Jürgen Haschner. Auch
der Feuerwehrreferent des Rainer
Stadtrats, Josef Gawlik, beobachtete
den Verlauf der Übung mit kriti-

Rain-Sallach Im Landkreis Donau-
Ries gibt es 90 Biogasanlagen. Im-
mer häufiger haben dort auch Feu-
erwehren Einsätze. Deshalb übten
sechs Feuerwehren aus dem Lech-
gebiet den Ernstfall.

An der Übung in der Biogasanla-
ge der Familien Haag und Preis in
Sallach beteiligten sich die Freiwilli-
gen Feuerwehren Sallach, Rain,
Bayerdilling, Gempfing, Etting und
Riedheim-Stadel. Ausgangslage war
ein Brand mit zwei verletzten Perso-
nen im Pumpenhaus sowie ein
Brand im Maschinen- und Hei-
zungsraum. Besondere Augenmerke
der Übungen waren die Beachtung
der Unfallverhütungsvorschriften,
der Aufbau eines Funkverkehrs
zwischen den Wehren sowie das
Retten und Löschen mit schwerem
Atemschutz. Die Wasserentnahme
erfolgte mit einem Schnellangriff
aus dem Tank des Löschfahrzeuges,
außerdem wurde Wasser von der
Zisterne entnommen und über eine
lange Schlauchstrecke vom Hydrant
gefördert. Der zuständige Kreis-

Brand in Biogasanlage
Übung Sechs Feuerwehren proben in Sallach den Ernstfall

Sechs Feuerwehren haben an der Biogasanlage der Familien Haag und Preis in Sal-

lach für den Ernstfall geübt. Foto: Feuerwehr

Telegramm

Viel Erfolg bei dem
neuen Geschäftsmodell

Zum Artikel „Tauziehen in Tapfheim“ in
der DZ vom 26. Juni:

Sehr geehrter Herr Nickol, es tut
mir leid, dass Ihr Geschäft mit den
Steinen nicht den erforderlichen
Umsatz brachte. Jetzt bekommt
Ihr ehemaliger Meister von einem
anderen Arbeitgeber ein geregeltes
Einkommen. Ich wünsche Ihnen in
Ihrem neuen Geschäftsfeld einen
guten Umsatz und das erforderliche
Händchen. Jetzt sind es Men-
schen. »Seite 25
Wolfgang Winkler, Tapfheim

Brief an die Redaktion
»HIER SAGEN SIE IHRE MEINUNG

» Wir freuen uns über jede Zuschrift, die
sich mit der Zeitung und ihrem Inhalt aus-
einandersetzt. Die Einsender vertreten ihre
eigene Meinung. Kürzungen bleiben in je-
dem Fall vorbehalten.

Bitte geben Sie unbedingt Ihre Telefonnummer an

DONAUWÖRTH

Mit dem Online-Service
schnell zur Barmer GEK
Schnell und einfach können Versi-
cherte dringende Anliegen auf der
Internetseite der Barmer GEK auf
den Weg bringen. Darauf weist die
Geschäftsstelle in Donauwörth an-
gesichts des derzeit noch anhalten-
den Poststreiks hin. „Vor allem die
elektronische Kommunikation mit
uns nimmt für die Versicherten ei-
nen immer höheren Stellenwert
ein. Die Online-Services der Barmer
GEK sparen Wege und Zeit“, be-
tont der Donauwörther Geschäfts-
führer Johann Utz. Die Online-
Services stünden jedem Versicher-
ten individuell zur Verfügung. Sie
gibt es als App für Smartphone oder
Tablet. (pm)

Kurz berichtet

DONAUWÖRTH-AUCHSESHEIM

Sommerfest im
Kindergarten
Der Kindergarten Auchsesheim lädt
alle Kinder, Eltern, Freunde und
Bekannte zu seinem diesjährigen
Sommerfest am Samstag, 4. Juli
(bei starkem Regen am 5. Juli), um
14 Uhr im Kindergarten St. Georg
ein. Das Fest beginnt um 14 Uhr mit
einem kurzen Wortgottesdienst.
Weiter geht es mit dem Höhepunkt
des Tages: Die Kinder führen die
Geschichte „Das kleine Ich bin Ich“
auf. Danach wird traditionell der
Elternbeirat verabschiedet. An-
schließend gibt es im Garten ein
gemütliches Beisammensein. (dz)

DONAUWÖRTH

Hutzanachmittag der
Egerländer Gmoi
Der nächste Hutzanachmittag der
Egerländer Gmoi Donauwörth fin-
det am Sonntag, 5. Juli, ab 14.30 Uhr
im Posthotel Traube statt. Neben
Mundart- und Kulturbeiträgen wird
das Programm der diesjährigen
Egerlandfahrt vorgestellt. Es werden
auch Heimatlieder gesungen. (dz)

RAIN

Viel Musik beim
Sommerfest der Senioren
Beim Sommerfest des Donau-Ries-
Seniorenheims Rain erfreute die
Donauwörther Rentnerband mit
Ernst Kolonko (Akkordeon),
Adolf Hillmair (Steirische), Her-
mann Sperl (Geige) und Hans Zo-
bel (Klarinette) die Senioren. Erst-
mals gastierte im Seniorenheim das
Vorstufenensemble der Stadtkapelle
Rain, das unter Leitung von Luisa
Hänsel drei konzertante Stücke und
zwei erklatschte Zugaben spielte.
„Wir kommen gerne wieder“, ver-
sprach Luisa Hänsel der Pflege-
dienstleiterin Maria Werner. (ma)

Heißer Start und heißes Ende
Wetter Im Juni hat sich schon der Hochsommer angekündigt. Doch dann kam es anders

Donauwörth-Riedlingen Auch wenn
es vielen Leuten nicht so vorkam:
Der Juni war in der ersten Hälfte
und am Monatsende hochsommer-
lich warm und trocken, dazwischen
allerdings deutlich zu kühl und re-
genreicher. Diese Bilanz zieht der
Wetterbeobachter Werner Neudeck
aus Riedlingen.

Der Monat startete mit einem
Sommertag, wobei die Wetterlage
sehr labil war und bereits ein erstes
Gewitter nördlich an Donauwörth
vorbeizog. In den nächsten Tagen
stabilisierte ein Hoch die Lage und
es reihte sich mit Werten bis 32,7
Grad ein Hochsommertag an den
anderen bei meist wolkenlosem
Himmel. Obwohl am 6. vor schwe-

ren Gewittern und Starkregen ge-
warnt wurde, „kamen wir mit leich-
tem Donnergrollen und Regen von
nur 1,2 Liter pro Quadratmeter da-
von“, so Neudeck. Der Juni legte
also einen furiosen Start hin.

Es kommt nicht so oft vor, dass
um diese Jahreszeit ab Monatsbe-
ginn bis zum 7. sieben Sommertage
in Folge auftreten, darunter sogar
zwei heiße Tage und der Schnitt bei
21,3 Grad liegt. So war es erstaun-
lich, dass insgesamt nur zwei leichte
und ein heftigeres Gewitter auftra-
ten (normal vier).

Die Quittung dafür, aber auch die
dringend nötige Abkühlung kam am
8. „Nach einem schwül-heißen Tag
(fast 30 Grad) weckte uns am Mor-

gen des 8. ein heftiges Gewitter,
verbunden mit Starkregen.“ Mit ei-
ner Regenrate von 111 Liter/Qua-
dratmeter (hochgerechnet auf eine
Stunde) war dieser so heftig, dass es
im Stadtgebiet sogar zu Über-
schwemmungen kam. Glücklicher-
weise hielt die Windgeschwindig-
keit mit einem Maximum von 15
Stundenkilometern sich sehr in
Grenzen. Nach einer kurzen kühle-
ren Phase ließ am 12. ein Hoch die
Temperatur erneut bis fast 30 Grad
steigen. So konnte es nicht weiterge-
hen und bei deutlich niedrigeren
Werten von nur 16 Grad – die
Schafskälte läßt verspätet grüßen –
setzte am 18. Regen ein, der mehr
als dringend benötigt wurde.

Der Niederschlag war diesen Mo-
nat allerdings ein Kapitel für sich.
Nach einem trockenen Start in den
Monat (nahezu kein Niederschlag in
den ersten sieben Tagen) wurde der
Wassermangel am 8. auf einen
Schlag deutlich verringert. Dies darf
aber nicht darüber hinwegtäuschen,
dass der Monat bis zum 17. von der
Zahl der Regentage her viel zu tro-
cken war. Nach einer Verschnauf-
pause meldete sich der Hochsom-
mer am Monatsende mit hohen
Werten zurück. So konnten wir
letztlich auch mit dem Sonnenschein
zufrieden sein. Mit 215 Stunden
(normal 214) war nichts zu bean-
standen. Nur an drei Tagen war na-
hezu keine Sonne zu sehen. (neu) Deutlich zu sehen ist das verspätete Auftreten der Schafskälte vom 18. bis 23. Foto: neu

● Niederschlag: 69,6 Liter pro Qua-
dratmeter (87 Prozent des üblichen
Wertes), elf Niederschlagstage (14).
● Wind: Schnitt 7,3 Stundenkilome-
ter, Maximum 39,2 am 6. um 22.40
Uhr; vorherrschende Windrichtung
Nord-Nordwest. (neu)

● Temperatur: Schnitt: 17,8 Grad
(normal 17,3 Grad). Maximum 32,7
Grad am 6. um 16.15 Uhr, Minimum
7,9 Grad am 25. um 5.20 Uhr. 22
warme Tage (genau im Schnitt), 14
Sommertage (normal zehn) und drei
heiße Tage (normal zwei).

Das Wetter im Juni


